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Die chineſiſchen Zwergſperlinge
( Fasserculi sinenses . ] ) ——

Die⸗ hier vorgeſtellten drey verſchiedenen Gattungen von den ſogenannten chineſiſchen Zwerg⸗
ſperlingen find , ſo viel man weiß , noch nirgends weiter als vom Herrn Spalovsky be⸗

ſchrieben . Man finder ſie daher auch nicht im Syſtem der Naturgeſchichte , und eben des⸗

wegen iſt noch nicht beſtimmt , zu welchem Geſchlechte ſie zu rechnen ſind . Der Abbildung

gemeinen Sperlingen .
nach haben ſie in Hinficht auf die aͤußere Bildung ausnehmend viel Aehnlichkeit mit unſern

Ein Naturalienhaͤndler brachte dieſe kleinen Voͤgel, die hier nach ihrer natuͤrlichen
Groͤße abgebildet find , einſt nach Wien zum Herrn Doktor Spalo vsky . Dieſer arg⸗

woͤhnte , es moͤchten kuͤnſtlich nachgemachte Voͤgel ' ) ſeyn , und unterſuchte ſte daher ganz
genau . Er fand aber , daß ſte nicht erkuͤnſtelt, ſondern wirklich ausgeſtopfte Voͤgel waren ,
die man bisher noch nicht kannte. Vielleicht ſind wir ſo gluͤcklich, duech irgend einen Rei⸗

ſenden einmal naͤhere Näͤchricht von dieſen uͤberaus niedlichen kleinen Voͤgeln zu erhalten .
Bis jetzt weiß man von ihnen gar nichts , als daß , nach Ausſage des erwaͤhnten Natura⸗
lienhaͤndlers , China ihr Vaterland iſt . Die beyden Fig . 1 ſind Eine Gattung . Der Ober⸗

theil des Kopfs iſt roͤthlichbraun , der Rücken bis gegen den Schwanz zu himmelblau , am

Ende ſchwarz , wie der Schwanz, aus welchem zwey lange gelbe Federn hervorſtehen . Der
Untertheil des Leibes iſt an der Kehle gelb , üͤhrigens bis zum Steiße weiß.

Figur 2 . iſt eine andere Gattung, deren Oberleib faſt ganz dunkeltoth ausſieht . Auf
dem Kopfe des Maͤnuchens ſteht ein nach hinten zu gebogener ſcharlachtother , ſchwarzpunk⸗
tirter Federbuſch . Der Schwanz iſt aſchgrau ſchwaͤrzlich , die Kehle grün , der üͤbrige Un⸗
terleib hochgelb

) So wie Herr Bechſte in einmal mit einer vorgeblichen neuen und ſehr ſchoͤnen Gattung
Paradiesvoͤgel , wovon er das ausgeſtopfte Exemplar aus London erhielt , betrogen wurde .

Die praͤchtigſten Federn waren ſehr kuͤnſtlich eingeſetzt ,



R

Die Gattung Figur 3. æ iſt uͤberall glänzend goldgruͤn , und an der Bruſt und am Bau⸗

che weiß . 5

Der kleinſte Fliegenvogel⸗
( Trochylus minimus . )

Nicht etwa „ weil dieſer der kleinſte unter allen Voͤgeln von gleichem Geſchlechte oder aus

demſelben Vaterlande iſt , nimmt er hier ſeinen Platz unter den Zwergſperlingen , ſondern

weil er ungefaͤhr eben die Groͤße hat wie dieſe . Er wiegt 20 bis 25 Gran . Schnabel ,

Fuͤße und Zehen ſind braun , der Oberleib iſt glaͤnzend goldgruͤn, die Fluͤgel ſind glaͤnzend

violettbraun , der Schwanz iſt faſt von eben der Farbe , der Unterleib weiß . Er lebt in

Braſtlien und auf den Antillen . Seine Nahrung beſteht in dem Honigſafte der Blumen ,

aber nicht eben der Theeſtaude , welche in ſeinem Vaterlande nicht einheimiſch iſt . Auf det

vierten Tafel im erſten Bande findet man die allgemeine Geſchichte dieſer Voͤgel , wozu ich

hier nur noch die Bemerkung hinzufͤge , welche einige Reiſende gemacht haben wollen , daß

nämlich die Colibris und Fliegenvögel keinesweges allein von dem Honigſafte der Blumen

leben , ſondern daß ſie auch die ganz kleinen Infekten , welche ſich in den Blumenkelchen be⸗

finden , fleſſen .
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